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M. Jung. 


Die Grüfinung der Laudtagsfeffion 


fand in Kinder Weiſe im Weißen Saale 
des königlichen Schloſſes ſtatt, nachdem ein 
Gottesdienſt in der Hedwigskirche für die 
katholiſchen und in der Schloßkapelle für die 
evangeliſchen Mitglieder des Landtags, welch 
letzterem der Kaiſer ſelbſt beiwohnte, voraus⸗ 
gegangen war. Der Saal bot gegen früher 
inſofern ein verändertes Bild, als der Thron 


an der Luſtgartenſeite aufgeſtellt iſt, während 


ſich an det entgegengeſetzten Seite des Weißen 


Saales das große Gemälde: „Die Kaſſer⸗ 
Proklamation von Verſailles“ von A v. Werner 
befindet. Um 11 uhr nahm die Schloßgarde⸗ 
kompagnie in ihren eigenthümlichen Uniformen, 
die Offiziere mit den Dreimaſtern und den 
Spontons, an der Oſtſeite des Saales Auf. 
stellung. Kurz nach 12 Uhr war der Gottes⸗ 
dienſt beendet. Um 12 ¼ Uhr erſchienen die 

8, an ihrer 


aprivi. 


die 


at batte in den © 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 


Gortſetzung.) 

„Wenn mich ein Werk der Barmherzigkeit 
in die Oſtſtraße geführt hat, ſo war es höchſtens 
Barmherzigkeit gegen mich ſelbſt — ich ſehnte 
mich nach meinem Ideal und fand Mittel und 
Wege, die Sehnſucht zu befriedigen. Um's 
kurz zu machen, ich lernte, als ich kaum 17 
Jahre zählte, im Hauſe meiner Großmama Ne⸗ 
ville am Hudſon einen jungen Maler kennen 
und dieſe Bekanntſchaft wurde bedeutſam für 
unſer Beider Herzen. 

Belmonte Eggleſton war damals 25 Jahre 
alt und in jeder Hinſicht hochbegabt. Sein 
feuriges Naturell und ſeine enthuſtaſtiſche Künſtler⸗ 
natur entzückten mich; er hatte gleichfalls Ge⸗ 
fallen an mir gefunden und bald verging kein 
Tag, an welchem er nicht in's Haus meiner 
Großmama, die ihn auch gut leiden mochte, 
gekommen wäre. Belmonte erzählte von ſeinem 
Leben; er war arm und hatte für ſeine Mutter 
und ſeine jüngeren Geſchwiſter zu ſorgen; die 
Schweſter mußte die kranke Mutter pflegen — 
der kleine Bruder verrieth ungewöhnliches Ta⸗ 
lent zur Bildhauerei und der älteſte Bruder 
prophezeite ihm eine glänzende Zukunft!“ Er 
ſelbſt war ein tüchtiger, begabter Maler, aber 
er hatte ſich noch keinen Namen gemacht und 
als er mir ſeine Liebe geſtand, ſagte er mir 
zugleich, er werde nicht eher offen meine Hand 
begehren, bis er als Künſtler anerkannt und 
geſchätzt ſei. Wir gelobten uns ewige Treue 
und wenn ich an jene herrlichen Sommertage 
denke, möchte mir das Herz zerſpringen vor 


38.) 


monienmeiſter, hinler ihm die Prinzen Fried⸗ 


zurück und erklärte auf Befehl des Kaiſers 1 


Sitzungen des Landtages für eröffnet. 


Thronrede wurde an mehreren Stellen von 
lebhaftem Beifall begleitet, 1 5 | bei dem 

i Bezie des Reiches zu 
alen eutopäiſchen Mächten bezugnehmenden 
Schlußpaſſus. Der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes v. Köller brachte, als der Kaſer den 
P Be 


auf die friedlichen Beziehungen des 


Saal verließ, ein Hoch aus, in 
Verſammlung dreimal einſtimmte. 
A ‚Die Thronrede hat folgenden Wortlaut: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von 

beiden Häuſern des Landtages! 
Früher als in den vergangenen Jahren 


abe ich den Landtag der Monarchie um meinen 
hron verſammelt, damit die eingehende Be. 
rathung wichtiger Geſetzentwürfe auf dem Ger 


biete der Finanz, Schul⸗ und Gemeinde ⸗Ver⸗ 


waltung ohne Zögern begonnen und der end⸗ 
giltige Abſchluß dieſer bedeutungsvollen Re⸗ 
formen, wie ich zuverſichtlich erwarte, zum 
Wohle des Vaterlandes geſichert werde. 
[Seit Jahren ift das Bedürfniß einer durch⸗ 


greifenden Verbeſſerung des Syſtems der direkten 


Staatsſteuern immer dringender hervorgetreten. 
Behufs einer planmäßigen Durchführung dieſes 
fanden Grundlagen 


zur Befeſtigung der finanziellen Grundlage 
der Staatsverwaltung, ſowie im Intereſſe einer 


gerechteren Vertheilung der Staatslaſten gleich⸗ 
mäßig gebotenen Werkes werden Ihnen alsbald 
die geſammten die direkten Steuern berührende Ge⸗ 


ſetzentwürfe vorgelegt werden, deren innerer 
Zusammenhang Ihnen die Beſchlußfaſſung weſent⸗ 
lich 
die € teuer ſol 
ſteuer und dle klaſſifihirte Einkommenſteue 
einer einheitlichen Steuer vereinigen, die Steuer⸗ 
ſätze zweckmäßiger geſtalten und durch Einfüh⸗ 
rung der Deklarationspflicht, ſowie durch die 
anderweite Organiſation der Einſchätzungs⸗Be⸗ 
hörden und des Verfahrens eine ſichete und der 


Wirklichkeit mehr entſprechende Veranlagung des 


ſteuerpflichtigen Einkommens herbeiführen. Die 
Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer durch eine 
mäßige Belgſtung der Etbfälle der Verwandten 
in aut: und abſteigender Linie und der Che: 
gatten unter eellafung der kleinen Erbiaften 


2 


Sehnfucht und Kummer. Nicht, daß ſch das 


Verſprechen, welches ich vor nunmehr acht 
Jeden a Belmonte dc, HR aber 
geduldiges Hoffen und Harren ift niemals meine 
Sache geweſen und das erſehnte Ziel rückte in 
immer weitere Ferne. Als meine Mutter nach 
ellihen Jahren kam, um mich abzuholen, heilte 
ich ihr mit, ich habe mich mit Belmonte 
Eggleſton verlobt. 

Meine Mutter erſchrak, als ſie aber meinen 
Verlobten gelegen und geſprochen 125 ver⸗ 
mochte auch ſie ſich dem Zauber ſeiner Per⸗ 
ſönlichkeit nicht zu entziehen und da auch die 
Großmama für 8 50 gab ſie een 
nach und ſagte, ſie wolle mit ihrem Stieſſohn 
reden 1 ſeine Anſicht einholen ... Nun, 
wie dieſe Anſicht lautete, können Sie ſich unge⸗ 
fahr vorſtellen, Regina; in Elliot Palma's 
Augen iſt der Mangel an Geld und Gut ein 
Verbrechen und ſeinen Intriguen und Ein⸗ 
flüſterungen habe ich's zu danken, daß Bel⸗ 
monte und ich getrennt wurden. Belmonte 
begab ſich nach dem Süden, um tropiſche Land⸗ 
ſchaften aufzunehmen; er blieb volle zwei Jahre 
dort und gls er zurückkehrte, geſchah es in der 
frohen Erwartung, ſeine Bilder würden ihm 
Anerkennung und Aufträge verſchaffen. Aber 
Elliot's Arm reichte weit; mein Stiefbruder 
wußte die Preſſe gegen ihn einzunehmen und 
ſeine Bilder wurden ſo ungünſtig beſprochen, 
daß er ſie zornig aus den Rahmen ſchnitt und 
die Frucht zweijähriger Arbeit ins Feuer warf. 
Jahr um Jahr verſtrich in nutzloſen Kämpfen. 
Belmonte ging nach Kanada und führte dort 
mehrere Aufträge zu voller Zufriedenheit ſeiner 
Auftraggeber aus. Schon wiegten wir uns in 
ſeligen Träumen einer eigenen beſcheidenen 
Häuslichkeit, da ſtellte ſich's vor ungefähr ſechs 
Monaten heraus, daß das Klima in Kanada 


orner 
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wird die zu treffende Beſteuerung bes Ein | 
kommens weſentlich erleichtern und zugleich eine 


verhältnißmäßig ſtärkere Heranziehung des fun⸗ 


dirten Vermögens bewirken. Die im weſent⸗ 


lichen noch auf dem Geſetze vom 30. Mai 1820 
beruhende, den heutigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen nicht mehr entſprechende Beſteuerung 
der gewerblichen Betriebe ſoll durch einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Gewerbeſteuer, welcher den 
Betriebs Ertrag ſelbſt ohne Rückſicht auf die 


Betriebsarten und die örtlichen Ettheilungen zu 
| erfaffen- beftimmt iſt, einer völligen Umgeſtaltung 
4 zugeführt werden. Eine Erhöhung des Geſammt⸗ 
aufkommens aus der Gewerbeſteuer einſchließlich 


ber beſönderen Beſteuerung der Schankgewerbe 
iſt dabei nicht beabſichtigt. 

Das Ziel dieſer Geſetz⸗Entwürfe iſt eine 
re und gleichmäßigere Veranlagung der 


trekten Steuer und im Zuſammenhange da⸗ 


mit eine verhältnißmäßigere Entlaſtung der 
kleineren und mittleren Einkommen und gewerb⸗ 
lichen Betriebe, Der Stand der Staatsfinanzen 


erfordert eine unmittelbare Vermehrung det 
Staatseinnahmen nicht. nr 
 Ebenfowenig geſtatten aber die auf allen 
Gebieten wachſenden Anforderungen an die 
Hilfsmittel des Staates eine Verminderung der 
feſten und ſicheren Einnahmen deſſelben. 

Die Ergebniſſe des letzten abgeſchloſſenen 
Rechnungsjahres ſind zwar weſentlich günſtiger, 
als bei dem Voranſchlage angenommen war, 


ſo daß erhebliche Ueberſchüſſe zur Verringerung 


der Staatsſchulden verwendet werden konnten. 
Auch im laufenden Jahre darf nach den bis⸗ 


rwärtet werden. J 

Die Geſtaltung des Staatshaushaltsetats 
für das nächſte Jahr, welcher gegenwärtig 
wegen der noch ausſtehenden Feſtſtellung des 


Reichshaushaltsetats Ihnen noch nicht vorgelegt 


werden kann, wird jedoch die Unthunlichkelt des 
Verzichts auf die bisherigen Staatseinnahmen 
ohne entſprechenden Erſatz darthun. 81 

Der nach dem Abſchluß der erſten Veran⸗ 
lagung der direkten Steuern auf der neuen 
Grundlage aufkommende Mehrertrag ſoll indeß 
ſchon jetzt durch eine ausdrückliche Geſetzesvor⸗ 


zu gehen.“ 

„Aber wie 12 90 5 Sie unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen der Verlobung mit Herrn Congreve 
zustimmen, Olga?“ fragte Regina verwirrt. 

f „Pah — ich that es nur, um Zeit zu ge⸗ 
winnen — in wenigen Tagen hoffe ich die 
läſtigen Feſſeln abſchütteln und mich mit Bel⸗ 
monte vereinigen zu können.. | 

„Olga — was haben Sie vor?“ rief Ne 
gina beſtürzt. 

„Seien Sie ohne Sorge, Kleine — wenn 
ich Ihnen nichts ſage, trifft Sie keine Verant⸗ 
wortung. Ich war geſtern in der Oſtſtraße, 
wo Belmonte 's kranke Mutter und die Schweſter 
wohnen — der jüngere Bruder iſt in Florenz 
—, um Nachrichten von meinem Verlobten, der 
eben in Philadelphia weilt, zu holen. Es geht 
ihm eben erträglich, doch beſteht der Arzt darauf, 
ihn ſpäteſtens im Januar an die Riviera zu 
ſchicken, und da wir Beide gänzlich mittellos 
ſind, ſo zermartere ich mir das Hirn, um Hilfe 
für meinen armen Liebling zu ſchaffen.“ 

„Warum wenden Sie ſich nicht offen an 
Herrn Palma, Olga?“ fragte Regina lebhaft; 
„wenn Sie ihm vorſtellen, wie Sie an Ihrem 
Verlobten hängen und daß ein Aufenthalt im 
Süden ſein Leiden heben würde, ſo bin ich 
gewiß —“ 

„Daß er mir ſeine Millionen zur Verfügung 
ſtellen würde,“ fiel Olga dem jungen Mädchen 
bitter auflachend ins Wort; „o Regina — Sie 
kennen ihn nicht. Aber horch — da ſchlägt's 
ſchon fünf Uhr — ich muß eilen, unbemerkt 
mein Zimmer zu erreichen. Dabei fällt mir 


Erfahrungen ein, wenn auch nicht in 
Ma e Befiedigenber Rednungsablätuh | 
Bet ein eier 


Schonung des beſtehenden Rechtszuſtandes und 


ein, daß Cleopatra in den nächſten Tagen hier 
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ſchrift ausſchließlich zu weiteren Entlaſtungen 
insbeſondere der Kommunalverbände mittels 
Ueberweiſung von Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
beſtimmt werden, ſoweit darüber der Staats⸗ 
haus halts⸗Etat nicht anderweitig Verfügung 


trifft. a 

Ich hoffe, daß hierdurch das Gelingen 
einer Reform weſentlich gefördert werden wird, 
welche berechtigten Klagen abzuhelfen und die 
Zufriedenheit der Bevölkerung zu befeſtigen ge⸗ 
eignet iſt. f ; Ä 

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
öffentliche Volksſchule, welcher Ihnen in Aus⸗ 
führung der Vorſchriften der Verfaſſung vor⸗ 
gelegt werden wird, ſoll der Volksſchule auf 
dem Boden der Gemeinde ⸗Verfaſſungen eine 
ſichere Grundlage gewähren, eine gerechte Ver⸗ 
theilung der Volksſchullaſten herbeiführen, die 
durch die Geſetzgebung der letzten Jahre ange⸗ 
bahnte Unentgeltlichkeit des Volks ſchulunter⸗ 
richts zum Abſchluß bringen und dem aller 
ſtande den Bezug eines feſten, den örtlichen 
Verhältniſſen angemeſſenen Dienſteinkommens 
gewährleiſten. Zur Erleichterung des Ueber⸗ 
ganges in die neuen Verhältniſſe wird Ihnen 
vorgeſchlagen, die Beiträge des Staates zu dem 
Dienſteinkommen, den Alterszulagen und den 
Penſionen der Volksſchullehrer zu erhöhen; 
auch ſollen beſondere Mittel bereit geſtellt wer⸗ 
den, um die Gemeinden bei der Aufbringung 
der Schulbaukoſten zu unterſtützen. 

Dem Bedürfniſſe einer geſetzlichen Regelung 
der Landgemeinde⸗Verfaſſungen, welche vorzugs⸗ 
weile in den öſtlichen Provinzen der Monarchie 
hervorgetreten iſt, Abhilfe zu ſchaffen, wird 
Ihnen 1 einer Landgemeinde Ord⸗ 
nung fit dieſe Landestheile vor, e 
Derſelbe ſoll einerſeits die zur Zeit geltenden 
geſetzlichen Vorſchtiften, welche ſich in mehr⸗ 
facher Hinſicht als unzureichend erwieſen haben, 
in angemeſſener Weiſe ergänzen und überſicht⸗ 
lich zuſammenſtellen. Andererſeits iſt aber 
dieſer Entwurf dazu beſtimmt, diejenigen 
Aenderungen auf dem Gebiete des ländlichen 
Gemeinde⸗Verfaſſungsrechts, welche durch die 
Entwickelung der wirthſchaftlichen und ſozialen 
Verhältniſſe bedingt werben, unter thunlichſter 


eintrifft und weshalb ſie kommt?“ 
„Cleopatra?“ wiederholte Regina verwirrt; 
„wer iſt denn das?“ E . 8 

„Wie? Kennen Sie die, Perle der Antillen“ 
nicht? Brunella Carew iſt eine bezaubernde, 
ſehr reiche junge Wittwe aus Cuba und Elliot 
Palma's Klientin. Sie hat ſich's in den 
hübſchen Kopf geſetzt, Prau Palma zu werden 
und ihre Chancen ſtehen nicht ſchlecht. Adieu, 
Regina, vergeben Sie mir, daß ich Sie nicht 
ſchlafen ließ, aber ich mußte mich einmal gegen 
eine theilnebmende Seele ausſprechen —“ 

Ziemlich bleich und übernächtig erſchien Re⸗ 
gina am Morgen gegen 8 Uhr im Frühſtücks⸗ 
zimmer; Herr Palma ſaß am Fenſter und las 
die Zeitung und erwiderte Regina's Morgengruß 
in ziemlich einſilbiger Weiſe. Während ſie die 
Spiritusmaſchine unter der Kaffeemaſchine an⸗ 
zündete, ſagte Herr Palma wie beiläufig: 

„Bei dem heftigen Schneegeſtöber werden 
Sie am beſten thun, nicht auszugehen, Regina.“ 

„Das wird ſich kaum einrichten laſſen,“ 
entgegnete das junge Mädchen ruhig, „da heute 
Mittag die Hauptprobe in Frau Bromptons 
Haus ſtattfindet.“ 

„Dann benutzen Sie jedenfalls den Wagen 
— ich werde gleich die nöthigen Befehle geben. 
Wann beginnt die Probe?“ 

„Um 1 Uhr.“ i 2 

Auf Regina's Teller lag ein geſchloſſenes 
Kouvert; ſie murmelte ein leiſes „danke“ und 
ließ das Kouvert in ihre Taſche gleiten. Herr 
Palma legte jetzt ſeine Zeitung fort und Re⸗ 
gina's bleiches Ausſehen gewahrend, ſagte er: 

„Sie ſehen erbärmlich aus, wann ſind Sie 
denn zur Ruhe gegangen?“ 

„Ziemlich ſpät ich ſchrieb noch einen 


unter Aufrechthaltung bewährter Einrichtungen 
herbeizuführen und in den Gemeinden obliegen⸗ 
den öffentlich⸗rechtlichen Aufgaben geſichert, die 
angemeſſen 
geregelt und für dieſelben leiſtungsfähige Träger 


Vertheilung der Gemeindelaſten 


geſchaffen werden. 

Im Anſchluß an den Volksſchulgeſetz⸗Entwurf 
iſt eine Regelung der Verhältniſſe der mittleren 
Schulen in Ausſicht genommen, bei welchen 
namentlich die Penſionsanſprüche der Lehrer der 
feſten Grundlage ſeither entbehren. Die Neu- 
regelung der Zahlung der Wittwen⸗ und 
Waiſengelder, wie fie der Volksſchulgeſetz⸗Ent⸗ 
wurf vorſieht, führt zu einer Schließung der 
nach den Geſetzen von 1869 und 1881 ein⸗ 
gerichteten Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für 
Elementarlehrer. Hierüber wird Ihnen eine 
beſondere Vorlage zugehen. 

Nachdem eine gemeinſame Regelung der 
Wegebauverhältniſſe in den ſämmtlichen alten 
Provinzen als nicht den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend erkannt worden, empfiehlt es ſich, mit 
der den Bedürfniſſen der Gegenwart enſprechenden 
Neuordnung des Wegeweſens je nach dem her⸗ 
vortretenden Bedürfniſſe provinzweiſe vorzugehen. 
Zunächſt iſt in der Provinz Sachſen das Be⸗ 
dürfniß zu Neuregulirung des vielfach veralteten 
unzweckmäßigen Wegerechts hervorgetreten, und 
liegt es in der Abſicht, Ihnen den Entwurf 
einer Wegeordnung für dieſe Provinz nach 
Begutachtung durch den Provinzial ⸗Landtag 
vorzulegen. 


Auch in dieſem Jahre wird Ihnen ein 


Geſetzentwurf zum Zweck der Erweiterung, ſo⸗ 
wie Vervollſtändigung und beſſeren Ausrüſtung 
des Staatseiſenbahnnetzes — dem wachſenden 
Verkehrsbedürfniß entſprechend — zugehen. 
Die Entwickelung der Arbeiterverhältniſſe, 
welche gegenwärtig Gegenſtand der Berathungen 


des Reichstages bildet, nimmt fortgeſetzt die 


voll, Aufmerkſamkeit meiner Regierung in An⸗ 

a Um die Gewerbeverwaltung in den 

d zu ſetzen, den an ſie geſtellten erhöhten 
Anforderungen auf dieſem Gebiete zu entiprechen, 
ich eine erhebliche Vermehrung der Auf⸗ 
beamten in Verbindung mit einer Neu⸗ 
vegelung der Gewerbe⸗Inſpektion als nothwendig 
ermwiefen. Mit der Durchführung dieſer Maß: 
regel, welche mehrere Jahre in Anſpruch nehmen 


wird, fol im bevorſtehenden Rechnungsjahre 


begonnen werden. Die dazu erforderlichen Mittel 
werden in den Etat eingeſtellt werden. 
„Durch die Vorlegung des Entwurfs einer 
oteordnung für den Regierungsbezirk Wies⸗ 
baben und von Geſetz⸗Entwürfen wegen Er⸗ 
Ing des Höchſtbetrages der Hundeſteuer und 
wegen Abänderung einiger Beſtimmungen über 
bie Wahlen von Stadtverordneten wird den im 
Jangtage in der vorigen Seſſion kundgegebenen 
ünſchen entſprochen werden. 

Zei den freundlichen Beziehungen des Reichs 
zu len auswärtigen Staaten, welche im Laufe 
vieles Jahres ſich noch mehr gefeſtigt haben, 
aun ich mit Vertrauen die fernere Erhaltung 
des Friedens erwarten. 

Meine Herren! Eine Reihe hochwichtiger 
gebetzgeberiſcher Aufgaben wird Sie beſchäftigen. 
Möge die Löſung derſelben, welche Ihre volle 
Hingabe erfordert, im vertrauensvollen Zu⸗ 
ſammenwirken mit der Staatsregierung zum 
Heile des Landes gelingen! 


langen Brief an Mama und nachher konnte ich 
ni hn ſchlafen.“ 

m — es ſcheint jo. Sobald die Probe 
zu Ende iſt, fahren Sie nach Hauſe und legen 
ſich zu Bett, damit Sie heute Abend zu Tiſch 
wieder friſch ſind. Ich habe Gäſte und möchte 
denſelben mein Mündel auch möglichſt vor⸗ 
theilhaft präſentiren. 


22. Kapitel. 


Das Schneegeſtöber, welches gegen Mittag 
noch zugenommen hatte, hinderte Regina nicht 
ſich zu der Probe in Frau Brompton's Haus 
zu begeben nur wenn ſie dorthin ging, 
durfte ſie hoffen, unbemerkt mit Patterſon zu⸗ 
ſammentreffen zu können. Als ſie um ein Uhr 
in den Wagen ſtieg, den Herr Palma für dieſe 
Stunde befohlen hatte, waren Frau Carew 
und ihre kleine Tochter gerade angekommen 
und von Frau Palma empfangen worden. 
Regina erblickte die Fremden nur im Fluge 
und dankte Gott, daß ſie nicht geſehen wurde 
und ſomit der Vorſtellung entging. 

Die Probe dauerte ziemlich lange, doch fiel 
Regina's Solo ſehr befriedigend aus und ſo 
hatte der Profeſſor nichts dagegen einzuwenden, 
daß ſich das junge Mädchen kurz vor vier Uhr 
entfernte. 

Glücklicherweiſe erreichte Regina einen in 
der Richtung des Parkes fahrenden Trambahn⸗ 
wagen und ſo durfte ſie hoffen, nicht allzu ſpät 
zu erſcheinen. Der Wagen war ſehr beſetzt, 
Regina ſaß dicht neben einem alten Herrn mit 
ſchneeweißem Haar und wider Willen vernahm 
ſie einzelne Worte der Unterhaltung, welche ihr 
Nachbar mit ſeinem Gegenüber, einem militäriſch 
ausſehenden ältlichen Herrn, führte. Es war 
die Rede von dem geſtrigen Ball bei Frau 
Tarrant und der weißhaarige Herr bemerkte 
unter Anderem: 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 12. November, 2 Uhr. 


Herzog v. Ratibor übernimmt als Präſident 
der vergangenen Seſſion die Führung der Geſchäfte 
und eröffnet die Sitzung mit einem Hoch auf den König. 

Das Haus nimmt nach proviſori ee ar 

e3 rä» 
ſidiums vor, bei welcher Herzog v. Ratibor 
zum Präſidenten, v. Rochow zum 1. Vizepräſidenten 
wieder⸗, Oberbürgermeiſter Boettcher zum 2. Vize 
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präſidenten neugewählt wird. 
Zu Schriftführern werden gewählt: 
v. Neumann, v. Oſten, v. Pfuel, v. Klitz 
b. Reiners dorf, v. Wiedebach, v. Schön 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Wahl der 
Fachkommiſſionen.) Schluß 3 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Eröffnungs⸗Sitzung vom 12. November 
1 Uhr. 

Präſident v. Köller: M. H.! Nach unſerer 
Geſchäftsordnung fällt mir die Aufgabe zu, die Ge⸗ 
ſchäfte des Hauſes ſo lange zu führen, bis die Präſi⸗ 
dentenwahl vollbracht iſt. Ich übernehme daher das 
Präſidium und fordere Sie auf, wie immer, ſo auch 
heute bei Beginn unſerer Sitzungen Zeugniß abzulegen 
von den Gefühlen der Ehrfurcht, Treue und Ergeben ⸗ 
heit gegen unſern König, von welchen dieſes Haus 
erfüllt iſt. Se. Majeſtät der Kaiſer und König, unſer 
allergnädigſter Herr, lebe hoch! (Das Haus ſtimmt 
dreimal in den Ruf ein.) 

Der Präſident beruft hierauf zu proviſoriſchen 
Schriftführern die Abgg. Barth, Bohtz, Im ⸗ 
walle und Dr. Mithoff. j 

Die Auslooſung der einzelnen Abtheilungen wird 
durch das Bureau erfolgen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 uhr (Wahl des 
Präfidiums und Entgegennahme von Regierungs- 
vorlagen) 

Schluß der Sitzung: 1¾ Uhr. 


deut ſches Reich. 
Berlin, 13. November. 


— Der Kaiſer machte am Dienſtag 
Nachmittag noch dem Reichskanzler v. Caprivi 
in deſſen Palais einen längeren Beſuch. Abends 
wohnte der Kaiſer einer Vorſtellung im Ber⸗ 
liner Theater bei. Am Mittwoch nahm der 
Kaiſer an der Eröffnungsfeier der Landtags⸗ 
ſeſſion im Weißen Saale des kgl. Schloſſes 
theil. Später empfing der Kaiſer im Neuen 
Palais bei Potsdam den Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen. 

— Nach der „Nat. Ztg.“ hat der Kaiſer 
im Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium geſagt: „Aus 
den ihm regelmäßig vorgelegten Rapporten habe 
er zu ſeinem Befremden erſehen, daß eine größere 
Anzahl zumal weiblicher Bedienſteter im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe verunglücke, und es 
ſei deshalb nothwendig, auf die Vermeidung 
ſolcher Unglücksfälle eine verſchärfte Achtſam⸗ 
keit zu verwenden. Wie er ſchon im vorigen 
Jahre im landwirthſchaftlichen Verein habe mit⸗ 
theilen laſſen, ſei er nicht geneigt, bei der Be⸗ 
ſtrafung der für ſolche Unglücksfälle haftbaren 
Unternehmer irgend wie Gnade eintreten zu 
laſſen, wo eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit vorliege. 
Von dem meiſt ungebildeten landwirthſchaftlichen 
Arbeiter könne man nicht verlangen, daß er 
ſeine eigenen Intereſſen und die Sicherung 
ſeiner Exiſtenz ohne Rückſicht auf ſeine eigene 
Bequemlichkeit bei der Ausführung ſeiner Ar⸗ 
beiten wahrnehme. Dem Leichtſinn und der 
Unachtſamkeit dieſer Arbeiter müſſe durch eine 
ſtrenge Aufſicht der verantwortlichen Arbeitgeber 
geſteuert werden; in dieſer Beziehung erwarte 
— — 


„Oberſt — Sie hätten Palma geſtern 
Abend ſehen ſollen; er war die ſtolzeſte Er⸗ 
ſcheinung von Allen, die Frauen umſchwärmten 
ihn geradezu und es iſt wahrhaftig kein Wunder, 
wenn er anſpruchsvoll wird.“ 

„Seltſam, daß er noch nicht verheirathet 
iſt,“ meinte der Andere. 

„Hm — Wahl iſt Qual,“ zitirte der alte 
Herr lachend,“ man ſagt übrigens, Palma ſtehe 
im Begriffe, ſich endlich in Hymen's Feſſeln 
ſchlagen zu laſſen. Eine junge, liebreizende 
Wittwe, deren Beſitz nach Millionen zählt, ſoll 
es ihm angethan haben; ſie iſt ſeine Klientin, 
und der Prozeß, den er in ihrem Intereſſe zu 
einem glücklichen Ende geführt, wird ihm aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſeine Freiheit koſten. 
Die fragliche Dame iſt eine Kreolin; ſie hat 
für einige Tage die Gaſtfreundſchaft Palma's 
angenommen und man jagt —“ 

Den Schluß der Unterhaltung vernahm 
Regina nicht mehr, da ſie in dieſem Augenblick 
ausſteigen mußte, haſtigen Schrittes eilte das 
junge Mädchen durch die Oſtſtraße und ſtand 
endlich tief athmend am Parkthor. Dieſem 
gegenüber, an der Ecke der Straße, hielt ein 
geſchloſſenenr Wagen. Regina warf einen 
flüchtigen Blick auf das Gefährt und betrat 
dann den Park; wenige Schritte vom Thor 
entfernt ſtand Patterſon mit mürriſchem Geſicht, 
und Regina entgegengehend, ſagte er unzufrieden: 

Kommſt Du endlich? Ich glaubte ſchon, 
Du hielteſt mich zum Narren.“ 

„Ich konnte nicht früher kommen“, ſagte 
Regina haſtig. 

„Na, ſchon gut — was hat denn der Wagen 


dort an der Ecke zu bedeuten?“ 


„Das weiß ich nicht — Wagen und Kutſcher 


ſind mir fremd.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


beigewohnt zu haben.“ 


ziehen haben. 

— Der „K. H. 3.“ wird aus Ratibor 
depeſchirt: Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ 
meldet den Seuchenausbruch in der Beelitzer 
Kontumazanſtalt und die angebliche Berufung 
des Baron Huene zum Landwirthſchaftsminiſter. 
— Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

— Prof. Koch wird, wie entgegen früheren 
Nachrichten der „Tägl. Rundſchau“ ein ärzt⸗ 
licher Mitarbeiter ſchreibt, von ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Abſicht, ſeine Entdeckung in Form eines 
Vortrages in der Berliner Mediziniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu veröffentlichen, voraus ſichtlich ab⸗ 
ſehen und dieſelbe in einer gedruckten Abhand⸗ 
lung in kurzer Zeit bekannt geben. Koch ſoll 
die Abſicht haben, in einem Hauſe der Albrecht⸗ 
ſtraße eine Verſuchsſtation von hundert Betten 
einzurichten, welche unter ſeiner Leitung und 
der ſeines Aſſiſtenten Dr. Cornet ſtehen ſoll. 
Die Anmeldungen ſind nicht an den geſchäftlich 
überhäuften Koch, ſondern an deſſen Aſſiſtenten, 
Dr. Cornet und an Dr. Pfeuffer vom Reichs⸗ 


| geſundheitsamt zu richten. Nach der „Frankf. 


Zig.“ iſt der von Dr. Libbertz am Montag 
bei der am Geſichtslupus erkrankten 16 jähr. Pas 
tientin angewendete Injektionsſtoff eine voll: 
kommen durchſichtige, gelblich ſchimmernde, ſchwach 
nach Karbolſäure riechende Flüſſigkeit. Die Er: 
folge welche Koch bisher erzielt hat, erregen das 
Staunen der geſammten ärztlichen Welt. 

— — ́—ä——— 


Ausland. 


Warſchau, 12. November. Zur Hohen 
lohe'ſchen Erbſchaft wird der „Köln. Ztg.“ ges 
ſchrieben: Wie wir von gut unterrichteter Seite 
erfahren, iſt die Fürſtin Hohenlohe nun doch 
trotz einflußreicher Verbindungen in Rußland 
und Deutſchland gezwungen, ihren von ihrem 
Bruder, dem Fürſten Peter zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein, ererbten großen ruſſiſchen Grundbeſitz, der 
vordem die Grundlage einer in Deutſchland 
aufgenommenen öffentlichen Anleihe bildete, bis 
April nächſten Jahres zu verkaufen, und zwar 
auf Grund des ruſſiſchen Fremden ⸗Ukas vom 
Jahre 1887. 
Quadratmeilen umfaſſenden Beſitzungen in den 
Gouvernements Minsk, Wilna, Mohilew, 
Witebsk u. ſ. w. iſt bereits veräußert, aller⸗ 
dings zu verhältnißmäßig geringen Preiſen. 


Die Fürſtin hat aber auch alles aufgeboten, 


Käufer heranzuziehen, was durchaus nicht leicht 
war, da den Ausländern und ſogar den Polen 
verboten iſt, in dieſen obengenannten Gouverne⸗ 
ments Grundbeſitz zu erwerben. So ſind 
beiſpielsweiſe im Gouvernement Minsk, Kreis 
Mozyo, auf das Landgut Lachma Käufer aus 
dem Gouvernement Perm herangezogen worden, 
die für dieſes etwa 56 000 Deſſatinen um⸗ 
faſſende Gut, etwa 10 Quadratmeilen, welches 
allerdings von den gefürchteten Griczinow⸗ 
fümpfen durchzogen wird, einen guten Preis 
bezahlt haben, und zwar 170 000 Rubel oder 
425 000 M. Alſo für die Quadratmeile 
42 500 M. oder für den Magdeburger Morgen 
2 M. Auch eine deutſche Aktien = Geſellſchaft, 
das Berliner Holzkomtoir, welche noch zu Leb⸗ 
zeiten den Fürſten Peter zu Sayn⸗Wittgenſtein 
ein Ausbeutungsrecht auf 24 Quadratmeilen 
Forſt in der Herrſchaft Lenin erworben und 
dieſes Recht auf die ganze Herrſchaft ſicher⸗ 
geſtellt hatte, mußte durch die Fürſtin Hohen⸗ 
lohe abgefunden werden, um die Herrſchaft, 
wie es das ruſſiſche Geſetz verlangt, verkaufen 
zu können. Das Berliner Holzkomtoir ſoll, wie 
zuverläſſig verlautet, bei dieſem Abkommen 
einen Reingewinn, durch Abfindung und 
Währungsgewinn, von über 200 000 M. er⸗ 
reicht haben. 

Sofia, 11. November. In der Anſprache, 
welche der Prinz Ferdinand an die Adreß⸗ 
Deputation der Sobranje richtete, gab derſelbe 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß es durch ein 
gemeinſames feſtes Vorgehen gelingen werde, 
die legitimen Beſtrebungen des Landes zu ver⸗ 
wirklichen. Zu wünſchen wäre, das dieſe An⸗ 
ſicht zutreffen möchte. Vorläufig dürfte man 
an der Erfüllung der Wünſche zweifeln. 

* Chriftiania, 12. November. Eine ge⸗ 
naue Unterſuchung ergab, daß die Schweine⸗ 
peſt nur in drei Stallungen in Chriſtiania, 
ſonſt nirgends im Lande, vorhanden iſt. In 
den infizirten Ställen wurden ſämmtliche Thiere 
getödtet und die Ställe gründlich desinfizirt. 

Madrid, 12. November. Geſtern Vor: 
mittags brach in einer hieſigen Tabakfabrik eine 
große Feuersbrunſt aus. Der größte Theil der 
Fabrik wurde eingeäſchert, 6000 Perſonen ſind 
arbeitslos. Das Feuer wurde gegen Abend 
gelöſcht. Die Königin beſuchte Nachmittags 
die Brandſtätte und ſagte den arbeitsloſen 
Frauen Hilfe zu. Die Menſchenmenge begüßte 


er von den Beſchlüſſen des Kollegiums die 
beſten Folgen; im Uebrigen ſei es ihm eine 
Freude geweſen, den Berathungen des Kollegiums 


— Der Gouverneur von Helgoland, Kapitän 
zur See Geiſeler, hat den Helgoländer Lootſen 
eine Mittheilung zugehen laſſen, derzufolge die⸗ 
jenigen Lootſen, die im Falle eines Krieges 
Lootſendienſte in der deutſchen Marine ver⸗ 
richten wollen, ſich auf einige Zeit einer weiteren 
Ausbildung in der deutſchen Marine zu unter⸗ 


Ein größerer Theil der 400 


die Königin enthuſiaſtiſch. Die Wiederaufnahme 
der Arbeit in der Tabakfabrik erfolgt bald⸗ 
möglichſt. 

New⸗ Mork, 11. November. Die Lag⸗ 
in Argentinien ſcheint ſich neuerdings wieder ver⸗ 
ſchlechtert zu haben. Bei den am 9. d. Mts. 
ſtattgehabten Wahlen iſt es an mehreren Orten 
zu Ruheſtörungen gekommen. Ueberall in der 
Provinz gährt es und in der Hauptſtadt finden 
in den politiſchen Kreiſen noch immer leiden⸗ 
ſchaftliche Erörterungen über die verſchleierten 
Vorgänge der Julirevolution ſtatt. Das Miß⸗ 
lichſte iſt die ſchlechte Finanzlage in Argentinien. 
Die Armee ſteht trotz angeblicher guter Aus⸗ 
rüſtung nur auf dem Papier und das argen⸗ 
tiniſche Geſchwader iſt in einem ſolchen Zu⸗ 
ſtande, daß kein Kriegsſchiff bei einem Konflikt 
auch nur annähernd armirt auf hoher See er⸗ 
ſcheinen könnte. — In Honduras iſt eine 
Revolution ausgebrochen. Die Garniſon der 
Hauptſtadt Tegucigalpa unter Führung eines 
gewiſſen Sanchez empörte ſich und beſetzte das 
Arſenal und das Kapitol. Der Präſident der 
Republik wurde in ſeinem Amtspalaſt belagert 
und dürfte gezwungen werden, zu kapituliren. 
ase des Aufſtandes iſt viel Blut ge 

oſſen. 

1 12. Nov. An der Fonds⸗ 
börſe trat geſtern eine ſtarke Panik ein wegen 
des Bankerotts zweier großer Bankfirmen. Nach⸗ 
mittags trat Erholung ein. Der Clearinghouſe⸗ 
Verein ſetzte einen Ausſchuß ein mit der Voll⸗ 
macht der Ausgabe von Zertifikaten zur Be⸗ 
gleichung der Forderung der Banken unter ein⸗ 
ander. Schatzſekretär Windom verſprach die 
Hilfe der Regierung. — Stanley hielt geſtern 
im Opernhauſe vor zahlreichen Zuhörern eine 
Conference und wurde mit lautem Beifall em⸗ 
pfangen. 


— — ——— 
Vrovinfielles. 


O Kulm, 12. November. Ein jugend⸗ 
licher Dichter unſerer Stadt, Herr Emil Meyer, 
deſſen Gelegenheitsdichtungen nicht nur in den 
Provinzen Weit: und Ostpreußen, ſondern auch 
in fürſtlichen Kreiſen Anerkennung gefunden, 
hat aus Anlaß des 90. Geburtstages Sr. 
Exzellenz Graf v. Moltke eine poetiſche Gratu⸗ 


lation an den Jubilar geſandt. Dem Verfaſſer 
wu te hohe Ehre zu Tei don dem green 
Fel x ben zu 
erhalte Berlin, de No: 1890 
Ew. Wohlgeboren danke ich für Ihren freund⸗ 
lichen K u meinem Geburtstage. 
Ergebenſt FN.“ 


Innzmhoer 7 inn 
November. Der Beſitzer 


Verfügung des Königl. Landraths in Brieſen 
müſſen alle Fuhrwerke während der Abend⸗ 
und Nachtſtunden gut brennende Laternen 
führen; die Beleuchtungszeiten ſind nach den 
verſchiedenen Monaten verſchieden. 

Brieſen, 12. November. Vor längerer Zeit 
gerieth der Abbaubeſitzer Buchholz von hier in 
ſolche Geldverlegenheiten, daß er die Frau im 
Stich ließ und nach Amerika ging. Mit Hülfe 
eines hieſigen Kaufmannes gelang es der Frau, 
das Grundſtück zu verkaufen und ſich ein Alten⸗ 
theil im Werthe von 1200 Mark vorzubehalten. 
Jetzt war der Lebensabend der Frau geſichert. 
Da tritt eines ſchönen Tages der Briefträger 
in ihr Zimmer und bringt ihr einen Brief nebſt 
Freikarte von ihrem Manne aus Amerika. Der 
Mann bittet ſie, doch herüberzukommen, um 
auch fernerhin ſein Loos mit ihm zu theilen. 
Aus Liebe zu ihrem Manne verkauft ſie für 
1000 Mark an jenen Kaufmann ihr Altentheil 
und begiebt ſich nach Hamburg. Bei der Ab⸗ 
reiſe giebt derſelbe ihr noch den Rath, die 10 
Hundertmarkſcheine, welche er ihr gegeben hat, 
nicht in Hamburg, ſondern erſt in Amerika um⸗ 
zuwechſeln, in Hamburg würde ſie zu viel ver⸗ 
lieren. In Hamburg fragt ſie der Agent, ob 
ſie nicht Geld zur Umwechſelung habe; er wolle 
ihr gern dabei noch behülflich ſein. Aber ein⸗ 
gedenk jener Mahnung wird die Frau ängſtlich 
und beantwortet die Frage mit nein. Da ſie 
aber ſieht, wie alle übrigen Auswanderer jenem 
Rathe folgen, ſo vertraut ſie ſich auch dem 
Agenten an und erzählt ihm, daß ſie 10 Hundert⸗ 
Markſcheine im Unterrocke eingenäht habe und 
auch gern jetzt umwechſeln wolle. In einem 
Nebenzimmer trennt ſie die Umhüllung vom 
Kleidungsſtücke los und öffnet dann in Gegen⸗ 
wart des Agenten das Kouvert. Aber, o 
Schrecken, ſtatt der 10 Hundertmarkſcheine ſind 
nur Papierſchnitzel darin. Die Frau kehrte 
nun eiligſt hierher zurück und übergab die Sache 
der Polizei, und es haben auch ſchon Zeugenver⸗ 
nehmungen und auch eine Verhaftung ſtattge⸗ 
funden. Auf das Ergebniß der Unterſuchung 
iſt man geſpannt. (Geſ.) 

L. Strasburg, 12.) November. Als der 
geſtern Abends 6 Uhr nach Lautenburg abge⸗ 
laſſene Perſonenzug das öſtliche Ende des 
hieſigen Bahnhofes erreicht hatte, ſtieß die 
Lokomotive auf zwei auf dem Hauptgeleiſe 
ſtehende Güterwagen, entgleiſte und bohrte ſich 


tief in den quer über die Schienen laufenden 
Feldweg ein. Der Heizer wurde durch den 
gewaltigen Ruck aus dem Zuge geſchleudert, 
erlitt jedoch keine weſentlichen Verletzungen. 
Auch die Reiſenden des Zuges kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon; dieſelben konnten aber 
erſt heute früh die Reiſe fortſetzen. Bis jetzt 
iſt es noch nicht gelungen, die verunglückte 
Maſchine zu heben. — Heute Vormittags wurden 
die neueingeſtellten Rekruten des hieſigen 
Bataillons vereidigt. — Der hieſige Turn⸗ 
verein begeht am 15. d. M. im Schützenhauſe 
das Winterfeſt. 

Strasburg, 12. November. Eine ſelt⸗ 
ſame Sittenprobe verhängte in der Gegend von 
Brattian am Drewenzfluſſe eine ländliche Braut 
über ihren Verlobten, der im Rufe ſtand, dem 
Branntwein ſtark zuzuſprechen. Die Braut 
führte ihren Herzallerliebſten an einem Sonn⸗ 
tage, begleitet von der Dorfjugend, vor eine 
Linde, auf welcher ſich ein junger Bienen⸗ 
ſchwarm angeſetzt hatte, und ließ ihn dort ſtehen. 
Sie ſelbſt trat mit den Anderen zurück. Der 
Burſche aber nahm eine kühne Haltung an und 
faßte den Bienenklumpen ſcharf ins Auge. Das 
nährte den Aufruhr in der Bienenrepublik; die 
Blicke der Entferntſtehenden aber waren mit 
ängſtlicher Aufregung auf die Bienen und den 
Burſchen gerichtet. Einige von den Republi⸗ 
kanern tiraillirten zornig ſummend hervor und 
ſetzten ſich in die Haare des Bräutigams, aber 
er ſtand feſt wie ein Eichenpfahl. 55 er machte 
ſogar den Mund weit auf, als gedächte er, 
wenn es darauf ankäme, den ganzen Bienen⸗ 
ſchwarm zu verſchlingen, während die Bienen 
um feinen Kopf umherſchwärmten. Eine an 
dächtige Stille herrſchte in der Gemeinde, und 
nur die Braut verrieth, auf den braven Burſchen 
ſchauend, einige Unruhe und Beſorgniß, daß 
die Sittenprobe ſchlimmer ablaufen könne. 
Allein die Bienen kehrten allmählich zu ihrem 
Schwarmneſte zurück, ohne daß ſich auch nur 
eine feindlich gegen den Burſchen erwieſen hätte. 
Da ſtürzte die Braut aus der Menge hervor, 
umhalſte ihren Herzensfreund und rief unter 
Wonnethränen: „Dich nehm ich, Jaſch, denn 
Du biſt kein Söffel!* 

n. Soldau, 12. November. Der heutige 
Martinimarkt war auffallend ſchwach beſucht. 
— Am 6. Dezember ſoll die Herbſtverſammlung 
des freien Lehrervereins „Soldau“ ſtattfinden. 
Auf der Tagesorbnu hen die Dieſterweg⸗ 
eddie letzte Provinzial⸗ 


Kovember. - Für die 
Dahl des Herin von OrldoeffeBedra in unſerem 
Kreiſe an Stelle des Herrn Scheffer tritt die 
‚Boi’ worm ein.  Genanntes Blatt ſchreibt: 
Die Erſatzwahl im Kreiſe Flatow Schlochau 
bietet die erwünſchte Gelegenheit, Herrn von 
Helldorff⸗Bedra wieder einen Sitz im Reichs⸗ 
tage zu verſchaffen. Herr v. Helldorff gehört 
der gemäßigt konſervativen, auf ein Zuſammen⸗ 
gehen mit den Mittelparteien bedachten Richtung 
an und hat ſich die weſentlichſten Verdienſte um 
das Zuſammenwirken der gemäßigt Konſervativen 
und der gemäßigt Liberalen ſowohl im Reichs⸗ 
tage, wie bei den Wahlen erworben. Wie Herr 
von Helldorff deshalb von jener extremen 


Richtung, welche in dem „Volk“ das Wort 


führt, perhorreszirt wird, iſt ihm die energiſche 
Unterſtützung unſerer Freunde ſicher. Wir hegen 
keinen Zweifel darüber, daß unſere Geſinnungs⸗ 
genoſſen in dem Wahlkreiſe für Herrn von 
Helldorffs Wahl mit derſelben Treue und dem⸗ 
ſelben Eifer wirken werden, mit dem ſie die 
eines Parteigenoſſen fördern würden, und können 
ihnen verſichern, daß die Leitung der frei⸗ 
Tonſervativen Partei auf die Wahl des Herrn 
von Helldorffs den größten Werth legt und 
ihnen für die wirkſame Förderung derſelben 
ſehr dankbar ſein wird. Das iſt ein Wink 
mit dem Zaunpfahl! — Der Wahltermin iſt 
auf den 2. Dezember angeſetzt, Landrath Conrad⸗ 
Flatow zum Wahlkommiſſar ernannt. 
Schneidemühl, 12. November. Unſer 
Erſter Bürgermeiſter Wolff iſt für eine neue 
12jährige Amtsperiode wiedergewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. Seine Einführung hat ſtatt⸗ 
gefunden, ihm zu Ehren find viele Feſtlichkeiten 
veranſtaltet, Feſteſſen, Fackelzug uſw. Herr 
Wolff erfreut ſich in allen Kreiſen unſerer Stadt 
der größten Hochachtung und Verehrung. 
Schloppe, 14. November Großes Auf⸗ 
ſehen erregt hierſelbſt die Verhaftung der Tochter 
eines hieſigen ehrenwerthen Unterbeamten. Die⸗ 
ſelbe ſteht in dem Verdacht, ein von ihr ge⸗ 
borenes Kind beſeitigt zu haben. Von der 
Beſchuldigten ſoll bereits ein theilweiſes Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt worden ſein. Die Mutter 
des Mädchens, welche ebenfalls verhaftet wor⸗ 
den war, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden, da die Tochter deren Mitwiſſenſchaft 
an dem Verbrechen in Abrede ſtellt. (N. W. M.) 
Mohrungen, 12. November. In der 
Nähe des Scherting⸗Sees vernahm der Kreis⸗ 
ſchreiber Janowski an einem Tage des Monats 
Februar d. J. Hilferufe und bald darauf 
bemerkte er in einer Eisſpalte des Sees, etwa 
30 bis 40 Meter entfernt, eine weibliche Per⸗ 
ſon, von der nur noch der Kopf aus dem Waſſer 
hervorragte, und welche ſchon erſtarrtſchien. Nach⸗ 
dem verſchiedeneRettungsverſuche mißglückt waren, 


ließ J. ſich von inzwiſchen hinzugekommenen 
Leuten eine Leine um die Beine ſchlingen und 
ſchob ſich mit einem Brette auf dem Eiſe bis 
zur Unglücksſtelle. Dort brach jedoch das Eis 
unter der Laſt des Körpers und J. ging unter. 
Er wurde am Beine wieder auf das Eis ge⸗ 
zogen und es gelang ihm endlich unter großer 
Anſtrengung, die Verunglückte bei den Haaren 
zu faſſen, gleichfalls auf das Eis zu ziehen und 
an Land zu ziehen. Erſt nach mehrſtündigen 
Bemühungen wurde die Bewußtloſe in's Leben 
zurückgerufen. Dieſelbe war die 23 Jahre alte 
Tochter des Abbaubeſitzers Baafner in Scher⸗ 
tingswalde. Für dieſe muthige That iſt dem 
Janowski jetzt die Erinnerungsmedaille für 
Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

Königs berg, 12. November. Unter dem 
Vorſitz des Herrn Senats⸗Präſidenten Caspar 
fand auf dem Ober Landesgericht am Montag 
wiederum eine Referendarien⸗Prüfung ſtatt. 
Von ſechs Kandidaten, die ſich zu der Prüfung 
gemeldet hatten, beſtanden fünf das Examen 
mit dem Prädikat „befriedigend“, während ein 
Kandidat die Prüfung nicht beſtand. 

Gumbinnen. 12. Nopemder. Der „K. 
H. 3.“ wird von der Grenze folgender Vor⸗ 
gang gemeldet: „Dem Grundbeſitzer S. zu 
W. entlief ein Schwein und ſchwamm vor 
einigen Tagen über die Scheſchuppe nach Polen. 
Der nacheilende Beſitzer ergriff es und war 
im Begriff, es zurückzuführen, als er von 
einem ruſſiſchen Grenzſoldaten mit feiner Beute 
feſtgenommen und nach dem Kordon geführt 
wurde. Nach Erledigung verſchiedener Erhe⸗ 
bungen und Erlegung von 5 Rubel Strafe 
und 4 Rubel Nebenkoſten wurde ihm die Rück⸗ 
führung des Schweines längſt der Zollſtraße 
Schirwindt geſtattet. Dem widerſetzte ſich je⸗ 
doch die diesſeitige Behörde und der zuſtändige 
Oberkontroleur hat ſich nun mit der Oberbe⸗ 
hörde in Verbindung geſetzt, um ihm zu ſeinem 
über 100 Mark werthen Schweine zu verhelfen. 
Bis dahin dürften die Futterkoſten in Rußland 
jedoch zu einer bedeutenden Summe anwachſen. 

Oels, 11. November. In dem Walde des 
nahen Dorfes E. iſt vor einigen Tagen die 
Leiche der Frau K. aus dem im benachbarten 
Kreiſe Ohlau belegenen Dorfe B., am Rande 
eines Teiches liegend mit mehreren Wunden be⸗ 
deckt, vorgefunden. Wie die „Br. Ztg.“ er⸗ 
fährt, iſt der Mann derſelben dringend verdäch⸗ 
tig, die That begangen zu haben. Erſt ſeit 
kurzer Zeit verheirathet, lebten die Eheleute in 
fortwährendem Zwiſt miteinander, hervorge⸗ 
rufen durch die Schulden des Mannes, die er 


vorher verſchwiegen, und das Verlangen des⸗ 


ſelben nach den der Frau gehörigen 600 Mark, 
die ſie aber beſtändig verweigerte. Oft drohte 
er ihr, ſie mit dem Dreſchflegel zu erſchlagen. 
Bei der Verhaftung des K. fand man deſſen 
blutige Kleider und den Sack, in dem er die 
Leiche der Erwürgten über eine viertel Meile 
weit in den genannten Wald geſchleppt. Eine 
wahrſcheinlich betheiligte Frauensperſon iſt mit 
verhaftet worden. f 
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Lokales. 
ü Thorn, 13. November. 


Von der Provinzial⸗ 
Synode) Es gehören u. A. in die Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung über die Gnaden⸗ 
gehaltsverhältniſſe Stadtrath Kittler⸗Thorn, in 
die Verwaltungskommiſſion Pfarrer Stachowitz⸗ 
Thorn und Erſter Bürgermeiſter Bender⸗Thorn. 
Die Kreisſynode Flatow hat noch den Antrag 
geſtellt, bei der nächſten General⸗Synode die 
landeskirchliche Regelung des kirchlichen Ge⸗ 
bührenweſens dahin zu beantragen, daß 1. ab⸗ 
geſehen von Haustaufen und Haustrauungen die 
Gebühren bei Taufen, Aufgeboten und Trau⸗ 
ungen, ſowie auch bei ſogenannten ſtillen Leichen 
aufgehoben werden; daß 2. die bezugsberech⸗ 
tigten Stellen, reſp. Kaſſe für die Ausfälle an 
dieſen Gebühren dauernd und voll entſchädigt 
werden; daß 3. die Regierung aufgefordert 
werde, das im Geſetz vom 9. März 1874 ver⸗ 
beißene Entſchädigungs⸗Geſetz beim Landtage 
demnächſt einzubringen; daß 4. ſoweit der Staat 
bei einer Ablöfung der Stolgebühren mit jeinen 
Mitteln nicht eintritt, die Entſchädigung auf 
dem Wege einer landeskirchlichen Umlage herbei⸗ 
geführt werde. Fünf Mitglieder der Synode 
haben den Antrag eingebracht, an zuſtändiger 
Stelle vorſtellig zu werden, daß zur Aus⸗ 
geſtaltung der durch Begründung von 27 neuen 
Gemeinden begonnenen Gemeindebildungen die 
zum Bau der nothwendigſten kirchlichen Gebäude 
erforderlichen Mittel von Staats wegen bewilligt 
werden. 

— [Tellerſamm lungen.] Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat, wie die Schweibniger 
„Tägliche Rundſchau“ berichtet, anläßlich eines 
Spezialfalles entſchieden, daß ohne Zweifel alle 
von Haus zu Haus zur Einſammlung ge⸗ 
langenden Kollekten, jedoch mit Ausnahme der 
Kirchenkollekten, der Genehmigung des Ober⸗ 
präſidenten unterliegen. Auf Kollekten oder 
Sammlungen in Verſammlungen kann dagegen 
dieſe Beſtimmung ſchon deshalb keine Anwendung 
finden, weil bei ihnen von einer „Ausſchreibung“ 
nicht die Rede iſt. Betreffs ſolcher Verſamm⸗ 
lungen iſt daher im Allgemeinen irgend welche 


behördliche Genehmigung geſetzlich nicht vor⸗ 
geſchrieben, wohl aber iſt für zuläſſig zu er⸗ 
achten, daß durch den Erlaß von Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen die Abhaltung von ſogenannten Teller⸗ 
ſammlungen in öffentlichen Verſammlungen, bei 
welchen im Gegenſatz zu der Erhebung eines 
feſten Eintrittsgeldes die Zahlung eines Betrages 
und die Höhe deſſelben in das Ermeſſen der 
Theilnehmer geſtellt wird, von vorgängiger orts⸗ 
polizeilicher Genehmigung abhängig gemacht wird. 

— [Sternſchnuppenfall.] In den 

Nächten vom 12. bis 14. November werden 
wiederum zahlreiche Sternſchnuppen am Himmel 
erſcheinen. Der Ausgangspunkt derſelben liegt 
bei dem Stern 1 im Großen Löwen, weshalb 
dieſe Meteore auch kurz als Leoniden bezeichnet 
werden. Bekanntlich bewegt ſich dieſer Schwarm 
in der nämlichen Bahn mit dem erſten 
Kometen des Jahres 1866 und die Haupt⸗ 
Erſcheinungen finden alle 33 Jahre ſtatt, die 
letzte war bekanntlich 1866 und die nächſte 
wird 1899 eintreten. Beſonders nach Mitter⸗ 
nacht, wenn ſich das Sternbild des Löwen aus 
den Dünſten des Horizonts erhebt, wird die 
Anzahl der Sternſchnuppen größer. Im gegen⸗ 
wärtigen Jahre iſt zudem in den genannten 
Nächten kein Mondſchein, jo daß die Erſcheinung 
wahrſcheinlich ziemlich auffällig ſein wird, vor 
allem gegen 4 Uhr Morgens. 
[Schluß der Kanalſchiff⸗ 
fahrt.] Nach einer Bekanntmachung des Ne⸗ 
gierungspräſidenten zu Potsdam werden für die 
Schifffahrt und Flößerei geſperrt: für die Zeit 
vom 15. Dezember 1890 bis 15. Februar 1891 
der Friedrich⸗Wilhelms Kanal; für die Zeit vom 
1. Januar bis 28. Februar 1891 der Oranien⸗ 
burger Kanal. Beladene Fahrzeuge dürfen 
zwiſchen den Eberswalder Schleuſen und den 
Seecher Schleuſen, ſowie zwiſchen den Zerpener 
Schleuſen und den Ruhlsdorfer Schleuſen im 
Finowkanal und im unteren Theile des Werbellin⸗ 
kanals bis zur Roſenbecker Schleuſe nicht über 
wintern. 

8 Thorner Kredit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft G. Prowe u. Ko.] hält 
Montag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, in 
welcher über die Verlängerung der Geſellſchaft 
bis 31. Dezember 1895 Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 5 

— [An Jagdſcheinenj find in der 
Zeit vom 1. Auguſt 1889 bis 31. Juli 1890 
im Regierungs⸗ Bezirk Marienwerder 5308 
(4938 bezahlte, 370 unentgeltliche) ausgegeben 
worden. 

— [Schadenfeuer.] Im Keller des 
Herrn H., Kulmerſtraße, war heute früh in Folge 
unvorſichtigen Umgehens mit einem brennenden 
Streichholz eine geringe Menge Spiritus in 
Brand gerathen. Das Feuer wurde ſofort 
erſtickt, nennenswerther Schaden iſt nicht 
entſtanden. 

— [Verhaftetl find 3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 1,03 Meter. — Bergwärts iſt 
Dampfer „Bromberg“ hier eingetroffen. 

$ Penſau, 12. November. Heute früh wurde 
die Ww. Marſchall in Kl. Böſendorf in ihrem 
Bette todt aufgefunden. Die Frau war ver⸗ 
brannt. Das Bettgeſtell war bis auf einen 
Fuß ebenfalls verbrannt. Wie dies geſchehen, 
hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

— ...... ] 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 12. November 1890. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 3000 M. aaf Nr. 161 484. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3343. 4205. 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 49901. 57201. 

13 Gewinne von 300 M. auf Nr. 30 754. 34 112. 
38 791. 47 787. 56 644. 64 693. 78 093. 
107 844. 110024. 120 382. 121 680. 171 921. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 45 000 M. auf Nr. 122 493. 

1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 87 711. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 138 090. 

2 Gewinne von 3100 M. auf Nr. 3354. 42 733, 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 72 260. 99 381. 

11 Gewinne von 300 M. auf Nr. 15 621. 24 564. 
28 658. 61332. 73 408. 75916. 77433. 87 765. 
104575. 152 033. 165 229. 


— ———— E EE EEEEEEE. 
Kleine Chronik. 


Die Wäſche⸗Ausſtattung der Prinzeſſin Viktoria 
iſt, wie Berliner Blätter mittheilen, von ungewöhn⸗ 
licher Pracht. Die Leibwäſche beſteht zum größten 
Theil aus gelblicher chineſiſcher Seide. Die Hemden 
find mit echten Valenciennes Spitzen beſetzt und mit 
Handgrätenſtich eingefaßt. Der leinene Theil der Leib» 
wäſche beſteht aus feinſtem Battiſtleinen. Die ger 
ſammte Leibwäſche trägt als Monogramm ein V. Die 
Taſchentücher, aus Linon mit Hohlarbeit gefertigt, find 
mit Blumen beſtickt und mit echten Spitzen beſetzt. 
Für dieſe iſt das Monogramm, ein blumenumranktes 
mit darüber befindlicher Königskrone. von der 
Kaiſerin Friedrich ſelbſt ausgewählt worden. Die Tiſch · 
zeuge find aus feinſtem Damaſt ſächſiſchen Fabrikats ge- 
fertigt und zeigen theils ein Farrenkraut⸗Muſter, in deſſen 
Mitte man das Alliance-Wappen des hohen Braut⸗ 
paares, je nach der Größe zwei, drei oder vier Mal, 
erblickt, theils im Schneeballmuſter, bei letzterem be⸗ 
finden ſich in je zwei Ecken die Einzelwappen der Braut 
und des Bräutigams. in den beiden anderen die Buch⸗ 
ſtaben V und A mit der Königs- bezw. Fürſtenkrone. 


— 
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Die Bettwäſche iſt in zwei verſchiedenen Größen aus 
feinſtem Leinen gefertigt und zeigt nur Handarbeit. 
Dabei ſind die Kiſſenbezüge theilweiſe mit Pliſſees und 
echten Spitzen garnirt. Die Handtücher endlich, von 
auffallender Breite, zeigen ein winzig kleines Gerſtenkorn⸗ 
muſter. Zum Schluß verdient hervorgehoben zu werden, 
daß die geſammte Wäſcheausſtattung der fürſtlichen 
Braut lediglich von deutſchen Firmen und aus deutſchem 
Material angefertigt worden ift, und daß die Kaiſerin 
Friedrich auch den kleinſten Einzelheiten ihre beſondere 
Fürſorge zugewandt hat. 

—— — 

Submiſſions⸗Termine. 


Materialien Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Vergebung der 
Lieferung von Betriebsmaterialien für das 
Rechnungsjahr 1891/92 und zwar: 188 000 kg 
raffinirtes u. 300 000 kg rohes Rüböl, 700 000 kg 
Petroleum, 19 350 kg Wagen und Zimmerlichte, 
26 000 »g Rindertalg, 600000 kg Mineralöl zum 
Schmieren der Locomotiven u. Wagen, 54000 kg 
Kien- bezw. Putzöl, 260000 kg Paraffinöl, 
26150 kg Seifen, 12000 kg. Kupfervitriol, 
220600 kg Putzlappen, 196000 kg bunte und 
weiße Putzbaumwolle, ſowie der Bedarf an 
Bitterſalz, Klebeſtoff, Soda, Putzpulver, weißer 
Kreide und Schmirgelpapier. Angebote bis 
4. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr. 


— — — nn 
Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 13. November find eingegangen: A. Graf 

von 3 — Buber - Medyka, an Ordre Schulitz 

11½ Traften 3381 eich. Plangons, 2900 kief. Kant⸗ 

Job; J. Kuſel von Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 

2 Traften 760 kief. Rundholz. 26 tann. Rundholz, 

871 kief. Mauerlatten, 123 kief. Sleeper. 

— 


Telegraphilsbe Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 13. November. 


Jonds: feiter. 12. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten . 248,50 249,00 
Warſchau 8 Tage 248,00] 249,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97,90] 97,80 
Pr. 4% Conſolss 5,00 104,90 
Polniſche ade „ fehlt] 72,90 

do. tquid. Pfandbriefe fehlt:] 68,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 6,20 96,10 

Oeſterr. Banknoten 177.200 177,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 216,40) 217,50 

Weizen: November 194,00] 194,70 

a April-Mai 192.20 193.20 
Loco in New-Nork 1d 6 / oeſ 1d 5% 
Roggen: loco 184,00] 184,00 
5 November 184,50 186,50 
November⸗Dezember 177,75] 180,2: 
April⸗Mai 169,000 170,08 
Nüböl: November 60.10] 60,51 
April-Mai 57.60 57,6 
Spiritus: loco it 50 M. Steuer 59,70 59,7 
do. mit 70 M. do. 40,10 40, 
November 70er 39,50 39.30 
April⸗Mai 70er 40,10] 40,00 


Wechſel⸗Diskont 5/% ; Lombard- Yinsfur für deutf che 
Staats Anl. 6%, fur andere Effekten 6 / %,. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 61.25 Gd. —.— be 
nicht conting. 70er —,.— „ 4150 „ —.— 
Novbr. —— „ —— , — 

* El a 40,00 * e 


Danziger Borfe. 


Notirungen am 12. November. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 128 J 
188 M., weiß 125 Pfd. 188 M., hochbunt 129 Jr 
190 M., Sommer- 1289 Pfd. 189 M., polniſe 
Tranſit gutbunt 127 Pfd. 152½, 153 M., hochbun 
1 155 M., ruſſiſcher Tranſit hell 127/ Pfd. 
5 


1 
15 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 119 Pfd. 171 M., 
120 Pfd. 172 M., polniſcher Traufit 117 Pit und 
121/2 Pfd. 122 M, alt 121½ Pfd. und 123 Pfd. 
120 M., ruſſiſcher Tranſit 118 Pfd. 118 M. 

Gerſte ruſſiſche 106—112 Pfd. 104—110 M. ; 

Erbſen weiße Koch- tranſit 125 M., weiße 
Futter- tranfit 110 M. 

Hafer inländiſcher 124—128 M. ö 

Kleie ver 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
4,25—4,50 M., Roggen- 4,50 M. 5 

Rohzucker anfangs feit, Schluß ruhiger. Rendem. 
88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 12.35 —12,40 
M. bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. November 1890. 
Wetter: ſchön 
Weizen feſt bei ſehr ſchwachem Angebot, 126 Pfd. 
hell 184 M., 128 Pfd. hell 186 M., 130/1 Pfd. 
hell 188 M. i 
Roggen feit, 118 Pfd. 166 M., 120 Pfd. 168 M., 
123 Pfd. 170 M. n 
Gerſte Brauwaare 147 —161 M., Mittelwaare 128 
bis 136 M., Futterwaare 122— 1286 M. 
Erbſen Futterwaare 129 —133 M. 
Hafer Futterwaare 131—137 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 13. November. 
Auftrieb: 233 Schweine, darunter 25 fette. Preis 
für letztere unverändert, 36—40 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht. Der Preis für Ferkel iſt geſunken, 
das Paar wurde heute mit 10 Mk. bezahlt, vor kurzer 
Zeit erzielte das Paar dteſer Borſtenthiere 36 Mk. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik 


von von Elten & Keussen, Crefeld, 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man ver- 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 


Dankſagung. Holz⸗Ver kauf 


„gez et An, Se meinen) VVortäuſige Anzeige. 9 gern horn _|Mrieger- Verein. 
W ben Deren Sharan 81 ji: Schützenhaus. täglich Be e Pr bill zu ſehr 
ie koſtreichen orte meinen erzli en bi lligen P ei en 
ie Marie Gedamke. Stubben, Knüppel, Htangen etc. Generalversammlung 
Polizeibericht. Leipziger Quarteit- undGoncertsänger. e g e BAM. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Oktober cr. ſind 9 Diebſtähle, 2 Sachbe⸗ 
ſchädigungen und 1 ſchwere Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 45 Fällen, 
Obdachloſe in 13 Fällen, Trunkene in 16 
Tällen, Bettler in 15 Fällen. Perſonen wegen 
Straßenfkandal und Schlägerei in 23 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

976 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt 6 1 mit kleinem In⸗ 
* 1 BES 1700 M., 1 Dr rzes En 

and, 1 Kriegs⸗Den münze 1870/ 1,1 goldner 

Sing 1 87 1 8 5 1 ‚sum in ie Büte zu 3 3 
roden und 1 Pack Cichorien, ca. 1 Das beſte Heilmittel gegen alle Nerventeiden ift eu Dr. Liebers ächtes[ Dr. Spranger'sche Heilſalbe 
Käſe, 1 Bündel mit 1 Jacke und Hondſchuhen, Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 Maxk e e a —.— 
20 Mk. baar, 1 Damenſchuh, 1 Stück Leder, Central Depot; Köln a. / Rh., N — Eulm: J. Rybieki & Co. und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
1 Perlhuhn, 1 Spazierſtock, Arfilleriemütze Gneſen: B. Huth. jedes Geſchwür ohne zu ſchueiden faſt 


—5 Handschuhe, 1 ſchwarzer Frack, I Peitſche, a Iichmerzlös auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
| Univerſalkitt kittet: 
lüß⸗ Staufer se 


E.Regeuſchirm mit weißem Griff, berſchiedene böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein: 
Alle zerbrochenen Glas⸗ 


ilhelm. 


Friedrich⸗ Bike 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, d. 15. November :er. 
a im f 
Concert 


mit nachfolgendem 


Tanz. 
Nur Mitglieder —5 die eingeladenen 


Gäſte haben Zutr 
Der Vorſtand. 
Kissner’s Restaurant, 


Strobandſtr. 17. 
Sonnabend, d. 15. d. M.: 


Großer urſt⸗ Eſſen 


vol 6 Uhr Abends an. Verkauf in und 
außer dem Hauſe. e von 10 Uhr ab 


Direktion: Robert Engelhardt. G. Edel, Zrüchenſtraße 4 


neben den 2 1 Adler, 
empfiehlt 


ff. Kaiſer⸗ 1 
Weizenm 
Roggen m 0 51 000. 
Graupen, Grütze n, Grieſe, 


vorzügl.Kocherbſen⸗Bohnen 


ie a > 125 kein 1 5 7 die ie Bi angegeben. 
| I Das —.— 1 nde ‚gen fe a deſtelle baffelbe 


Schlüſſel. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 5 5 ee . 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Stickhuſten tritt ſofort Liaderun u 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete h Zu haben in Thorn fl. Culmsee 


Behörde zu wenden. lau⸗Waaren, Marmor, Alaba r, El in, Tafel ib N 
Thorn, a 2 a Alm * hir, Kampengioden, Feen nennen, 85 u. in den Apotheken, à Schachtel 50 Pfg. Heisch. 
ie Polizei⸗Verwaltung. orn, Steingut u. ſ. w. 14 2 N au 
8 5 leimt: Mie zerbrochenen Holzgegenſtände wie abgebrochene Möbel ⸗ Saal⸗ achs, f Kaiser-Saol 


Bromb. Vorſtadt 2. Linie. 
e 1 d 15. Novbr.: 


Martins astenbal. 


abt Ten 1 Mk., maskirte Damen frei. 

uſchauer 25 Pig. 

um 11 Uhr großer Radaumarſch, 
angeführt von Reue Bergmann Kapelle. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang Ei Uhr. 

Garderoben ſind vorher bei c F. Holzmann, 
Gerecht 5 109, und des Abends von 6 Uhr 
an im Balllokale zu haben. 


as Comitee. 
Täglich friſche 


Auſtern 


f am Glätten von TanzSälen, pro Pfd. 
1,25 Mk. Stearin pro Pfd. 0,80 Mk. 
Vohner- Wachs 7 Möbel und Fußböden 
pro Pfd. 1.20 
a be in Moder. 


theile, Spielwaaren, Holz: und Schülerſchachteln, ferner Lu. 
eee RAe, Quincailleriewaaren u. ſ. w. 
Darin, Pappe, Leder und Gewebe, zerriſſene Kr icher 
klebt: Mappen, Tuch und Stickereien auf Paleßer ehe u. ſ. w 
Ur * in Schraubengläſern mit obiger Firma. Preis per Flacon 50 
und 80 Pf. Probe- Flacon 30 Pf, Depots: In Thorn Anton Koczwara, Be 
Drog., in Gollub Simon Wolff Mirsch. EB 


Stedbri ef. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Samuel oder Joseph Kruppa unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, welcher flüchtig 
iſt bezw. ſich verborgen hä t, iſt die 
Unterfuchungshaft wegen Raubes ver⸗ 
hängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. 

VI 3356. J. 2868/90. 

Thorn, den 11. November 1890. 


Der Unterſuchu l 
dei dem ag andgerichte. 


Beſchreibung: 
Alter: 33 Jahre. 
Größe: 1,70 m. 


1 Laden: Sen 


nebſt angrenzender re u. Neben. 
gelaß, auf Wunſch auch heizbare h elle Keller 
räume, Gerechteſtraſſe 98, frequente Ge. 
ſchäftslage, von gleich oder ſpäter zu ver⸗“ 
miethen Näh bei Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 
das von Herrn S. Simon 10 Sayre 
lang innegehabte beſtrenommirte 


Aunoncen-Expedilion 
. Käroly & Liebmann d 


Hamburg. 
ifi Beforaun RT AEN . etifirende Jer 


ESENTLICHE ea FÜR JEDEN INSERENTEN 


Statur: unterſetzt. erf Soloniat; und Schank e 

Haare: dunkelblond. See e wod Zeit. L Bel mehrmaliger ‚Aufgabe-ein-und. desselben Inserates ſchäftlokal, W in det beiten Ge. ON, „u a um Sn. 0 gde 
6 ſchäftslage, Nuit Marktecke, iſt von ſofort von 9.25 Ltr. an unt. Nacht. direct von 

Stirn: flach. ber 2 . . 2 N zu 5 Auskunft ertheilt ö Behand: en 


906000000 


Bart: dunkelblonder Schnurrbart, 


Hirschfeld, Culmerſtraße. 


n bekkenggebete bar ee] 5 5 

: . were i rdgeſcho i ir 

Augen: grau. ee. I. April 189 1 ab zu bexmiethen. Soppart. Briefbogen mit Firma, 
299900000 ie erſte Etage, beitehend aus 4 Ilm Couverts mit Firma, 


I a 
a e sr Höte, Bader dw Entree u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
A id. 1 5 5 1 & be WS J g 5 | 8 2 miethen. 8 Herm. an 


e, ei 


Geſichtsfarb d. ee er ale | —.— I Gi zu ver- E Ne nungs- Schema's, f. 
eſich fat e: Bar u Gelehigung. r e 12 Preis-Verzeichnisse, 


Sprache: deutſch und polnisch. 

Kleidung: blaue Poſenermütze mit 
Sturmriemen, graues Jaquet, 
braune engliſchlederne Hoſe, 
kurze Stiefel. 

Beſondere Kennzeichen: im Geſicht 
an der linken Seite eine Narbe. 


Deifentliche Maut, 


err, l. bun zu bermiethen. 
Art EEE Ha —— 8 . 14575 Breitefiräke. Eireulare, 
eilagen Zahlungs⸗Erinnerungen, 


Eee — 4 5 995 Wen 55 ‚art ik 
traße 291/92, vermiethe tep 2 
u ů ———— 8 h Arten 
Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, Ge N f A an te 
Quittungen, Wechsel, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
Facket- Adressen und 


behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver ⸗ 
| Post- Begleit- Adressen 


Fi ins eee 


—— miethen. Zu erfragen bei 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 


— = - . 5 — 
Freitag, den 14. d. Mts., . erg ie, von Herrn Ing.-Lient, Buchholz bisher mit Firma, 
Nachmittags 3 Uhr E — n ! bewohnte SEE” Villa, 1 Brombg. Tieferzettel, Tabellen 
werde ich vor dem Gaſthauſe en Fürften- 4 Vorſtadt Parkſtraße, iſt von ſofort . bur Placate und Preistalel u 
4 u 5 7555 858 daſelbſt unterge⸗ 7 Re 1. Januar zu e 1 shell, in en Nusfühung, bel 
rachten Gegenſtände a als: fette Gänſe, Enten, 1 2 6 8 
einen Arbeitswagen, eine Häck⸗ Fed KVIEN Puten au vert., welche Nur 2 92 Mark Malermeiſter, Getberſtraße 267 b. bilgfter Preisberechnung in ber 


Bndidriiketei 


Brückenſtraße 11 
si nm 


eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. W. Landeker. 
ie 2. Etage, mit jegt gr. heller Küche 
U. Zub. bill. zu verm A 155 BER. 14 dee 
Woh 2 Stub Nitoden u Kid eine Hauspäntoffel Übertreffen das Beſte 
I , Kilerade bei Mogzel: |in ee e nn ara 
Fine Fleine Wohnung, Gltlabetiftt, 268, |% rößere Haltbar einverkauf bei 
Eine kleine Wohnung, Eliſabethſtr. 268, — Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


iſt zu vermiethen. Alexander Rittweger. 
wird Fe ge 
Wäsche e 
derer ert ae e ae: 


Herrſchaftliche Wo huung F. Jonatowska. 


e f Hag Vorkänfer 


Bank) ſofort oder * da 
große Keller und en Speicher mE || 

Gütateriatiften) finden fofort Stellung. 
Offerten direkt erbeten an 


zu vermiethen. 
R. Siegmuntowski-Elbing. 


Gerecdteſtrefe e 98 im neuerbauten Haufe 
Ein Lehrling 


ſind 3 herrſchaftliche Wohnungen 
von je 5 Zimmern, nebſt heller Küche und 
kann ſich melden. E. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Glyabeiöfttuke 8. 


Nebengelaß vom 1. Januar oder ſofort zu 
Ein Leh hrling, 
ſchen 


Ki Belt es — . ee 8 1 un 

fragen oder ellungen zu richten an: ff. Wei nachtsbaum⸗Confeet 

Gutsberwaltung Czerniköwko bei ca. 460 Stück enthaltend, reizende Neuheiten, 

. EEE gegen Nachnahme. 3 Kiſtchen für Mk. 7. 
Wr Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Allein preis · 

9 Tage. werth zu beziehen durch die e 


fabrik von E. 
Dresden, —— 4 


ſelmaſchine nebſt Roßwerk 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. November 1890. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


7 alt e ſehr gut Kun 


wohnern, mit bolftänbiger A Ae 
einrichtung und Keller Utenſilien ꝛc., vom 
1. Mai 91 ab, jedoch ohne llebernahme des 
Waaren⸗ Beſtandes, ſehr günſtig zu pachten, 
oder auch das qu. Grundſtück, in welchem 
außerdem auch eine ſehr gut gehende Mine⸗ 
ralwafjer« „Fabrik u. eine ſehr flotte Bäckerei 
betrieben wird, preiswerth u. unter ſehr 
A. We. Bedingungen zu kaufen, weiſt nach 

chmann, Thorn, Altſtadt 436. 


as den Stargardter'ſchen 
Erben gehörige, Culmſee 

am Markt belegene Grundſtück, 
in welchem ſeit 30 Jahren Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Colonialwaaren⸗ u. 


' Export-C 
5 für Deutschen 
Cognac, Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 

als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern, 


Man verlange stets Etiqueties mit N 
unserer Firma, 2 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 
f in 9 Tagen 
machen. — — Dampfer des 


= vermiethen Näh. bei Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 
8 
a 


Sanätsreine ann ka J Geſchüfts⸗ oder Vohnkeller 


un 
Frühstücks- u. Dessertweine zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 
d 1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Deſtillations⸗Geſchäft m. beſtem 5 

2 „50 Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. Sohn achtbarer Eltern und der pol 
Erfolg betrieben worden iſt, ſoll Norddeutſch en Zloyd 65), e SCHULTE LIER, mdbl. immer mit Veröjtigung zu ver Sprache mächtig, findet von ſofort Auf- 
mit od. ohne Waarenlager ver⸗ 9 ” 1 miethen "Heiligegeiftftr. 193, 2 2 Tip. links. nahme in meinem Colontalwaaren und 


Deſtillationsgeſchäft. 
Carl Trauschke. Culmſee. 


ET I, ĩðVJ . ERTL TSTTETIG 
Eine gute Köchin 
weiſt nach Gniatezynska, 
Miethsfrau, Seglerftr. 144, 1 Tr. links. 
Kirchliche Nin 
Evang.-luth. Kirche. 
e den 14. November, 61/, Uhr Abends: 


Bischof Michael Sailer. 
Paſtor Rehm. 


1 möbl. Zim. zu verm. Vickerſtraße 214, II. 


bl. Zimmer zu vermiethen. 
O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


öblirtes Zimmer für 1 od. 2 Hrn. mit 
billiger Penſion Gerſtenſtraße 134. 


Gerberſtr. 271 iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


1 unmöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 137. 
Zu erfragen im Klempnergeſchaft. 


Möbl Zimmer z. verm. Gerberſtr. 287 part. 


Möbl. Zimmer für 1—2 Herren z verm. 
Mauerſtr. 1 Tr. im Haufe d. Photogr Wachs. 


kauft werden. Nähere Ausknuft von Bremen 


erth. Herr Kaufmann Sternberg, 
Culmſee. 


Ein gutverzinsb. runditüd, 
Neu Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent- 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, arn«| m 
grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), | @ 
iſt mit 1500 Mk. Anzahlung ſofort zu 

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Bw 
Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 


„ 9 Dom 2 
2 been, 
D 


wie Portö, Sherry, Madeira, 
f Had Marsal, fur 


V ermouth, sa 


sind nur zu haben bei 


J. G. Adolph, 


m f horn. 

Nieren Aloe N —= P 6} Betas: Gere) hen ch he ken ehe ahnen En nn )—— —.. ——— TAE DT FT DISERERT Krzee 
: Guten Mittagstiſch F. Mattfeldt, gs, autes 1.55 zu haben freundlich möbt. Zimmer, 2 Tt von] Synagogale Nachrichten. 
in oder außer dem Haufe Gerſtenſtraße 134.1 Berlin NW., Invalldenstk, 9 93. Seglerſtraße Nr. 140, 2 Tr. hinten. ſofort zu verm. Araberſtr. 188h. Freitag, d. 14 d. Mts. 4½ Uhr Ab endandacht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guta Na fchade in Torn. Druck und Derlag der Bucdruderei Der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Flaschen verkauf zu Originalpreisen. 


IE [eULSFIGNZJRUEMNIDA U 


